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IN WORT UND BILD 103

ÎTÏabame Butterfly.
Aufgeführt im Berner Stabttpeater mit bem öaftfpiel

Don Frau 6erfter=Bufcpbeck als ITtabame Butterfly-

©in ©teignis unb ein fefttidjeS öoju, war in
ötejer ïïjeaterfatfort entfctjieben ba§ gaftweije 9tuf=

treten ber grau ©erfter» 93ufd)becf als DJtabame

SSntterflg. ®e§ljalb glaubten wir e§ ntd)t unter»

ïaffen gu füllen, allen benen, bte bag ®Iücf Ratten,
bie Sünfttcrin in biefer, itjrer gtänjenbften iRoüe

gu fcljcn, ein Keines ©rtnnerungêgetdjert in ber

gorrn unfereS Slugfdjnitteg aus ber Sluffüjjrung gu

geben; beim eS war ein fetten fdjöner SIbenb. grau US ^ 9| | i fl flPBO&KT
©erfterS üorgiigtid) gefetjutter Sopran tjat fiel) im Hb | ^

||ä
ißriüatteben um ein bebeutenbeS gehoben unb na» '

% |JHHHk " v
mentttch üerinnerMt. SDie Stimme ift bon jener HHHRi 'Hr."
gefdjmeibigen ©djönljctt geworben, bie in alten

Sagen unb Dîegiftern bem SBiflen 51t fiinftterifd) ®f
wirïfamer ©eftattuna geborebt. Vortrag unb ®ar» Sri. Dannenberg. Srau 6erfter=Bufd>bcck. Dr.maxeimborft. Br. erleb Wolf. br. Otto Knappe,

ftettung waren bott ©ragte unb ®efd,mac!. S)en «adttbeaur ; madame Butterfly, 2. JUct, die Werbefcene.

S3titmenregen, ber an biefen Stbenben auf fie nieberging, Ijat wie lieb unb wert fie un S Sentent ift. Raffen wir, baff

fie in bottem SJfafje berbient. @r Ijat itjr aber aud) gegeigt, eS nidjt iljr lefcteë ©aftfpiet war. E. S.

Berner IPoctjendironik
emacnosscnscDaft.

2 ®te tepte Eonfereng über bett StüdEauf
beë ©enfer-Sapnpofeë „©ornabin" fjat gu einer
üottftänbigen ©inigung geführt. Stuf 1. ganuar
1915 gept ber Sapnpof in baë ©tgentutn ber
©tbgenoffenfepaft über, gfir bie Scnüpung ber
Sinte @enf«Sa Sßtaine paben bie Sunbeëbapnen
ber *ß. £. SR. eiue jäprttcpe ©ntfcpäbigung bort
gr. 545,000 gu gaplen, mäprenb bie frangöftfepe
Sapngcfeftfcpaft für bie Settüpung beë Sapn*
IjofeS jäprticp gr. 475,000 ,51t entrichten Eint.

®er Sunbeërat Ijat £errn iß r 0 f. Dr.
g. Sicrauer in ©t. ©alten, bem auëgegeicpneten
©efcptcptëforfcper unb SSerfaffer ber BefibcCanntcn
©ejcpicpte ber fcpmeigerifcpett ©ibgenoffenfepaft,
gu feinem 70. ©eburtëtage etn ©tüdmunfep»
fepreiben gutommèn taffen.

®aë ©utaepten beë guftigbepartementeê über
bie grage, ob baë internationale Xetegrapt)en»
ben (mal in Sern, auf einem anberu ate auf
bem §etbettaplap aufgefteïït-merben bürfe, fommt
gum ©eptuffe, baß ber Sunbeërat befugt fei, bie
ißtapmapt bon fiel) auë gu änbern.

Bundesricbter Dr. Rossel.

®urcp bie Suitbeëricptermaplen bom 1"2. SDtärg

leptpin bertiert unfere ©tabt einen tprer tuet)»
ttgften SRänner. Sie meiften Sefer ber „Serner
SBotpe" muffen bett Stamen beë ffSotitiïerS, ©e»
leprten unb ©cpriftftelterë fdjon gepört haben.
Siacpftepenb geben loir baë Silb unb einen tagen
Sebertëabrip beë fpmpatpifcpen SRanneë.

SSirgit fRoffet tourbe am 19. SRärg 1858 in
Xramtingen geboren. @r abfotbierte baë ©tjm»
nafiunt in Sßruntrut unb mibmete fid) bann
Iiterarifcf)en uttb jurtftifchcn Stubien an ben
ItniOerfitäten bon Sern, ©traßburg, Seipgig unb
Sarië. gm Qatjre 1879 erioarb er ftc£) ben ju»
riftifeßen ®ottor an ber Umberfität Sern, ©päter
rourbe Söffet aud) Dr. phil. honoris causa; e«
toar bie ©enfer Uniberfitüt, bie bett feinen .tenner
ber frangöfifchen Siteratur unb bebeutenben
©djriftfteller bureß biefe ©ßrung auëgetdinete.

Start) Stbfchtuß feiner jurifttfehen ©tubien praï»
tigierte Söffet gtoei gatjrc in ©ourtetarp als Sin»
ioatt. SRan' roar aber auf ben jungen ©eteprten
in Sern aufmertfam gemaept roorben unb fo
rourbe er im gapre 1883 atë außerorbenttieper
Sßrofeffor für frnngûfifcpeë Sîecpt ait bie Serner
ÜniOerfität Berufen; fepon 1885 mürbe bie ißro»
feffur in eine urbentiiepe Oermanbett. ©eitbem
pat Stoffel an ber Serner ItniOerfität geteprt.
gloeimat, in ben gapreit 1893/94 uno 1907/08,
ftanb er atë SieEtor an ber ©pipe beë Seprïôrperë.

Sotitifcp mar Söffet fepon in jungen gaprett
tätig, guerft 1884/85 atë ÏRitgtieb beë bernifepen
Serfaffungërateë, feit 1896 at§ Stationatrat, ben
er 1910 profitierte.

Son feinen titerarifepen Söcrten mürben üun
ber frangöfifepen Stïabemie preiëgeïrbnt : «His-
toire littéraire de la Suisse romande » unb
« Histoire des relations littéraires entre la

Bundesricbter Dr. Rossel, p«. f. ta

France et l'Allemagne *>. SJtit Sîuffet tritt citt
üortrefftieper gurift, ein feingebitbeter ©cfcprtcr,
in baë Sunbeëgericpt ein.

Scr Sunbeërat pat bett Slntrag ber eibgc»
ttüffifepen ffiunftEommiffion auf Stnfcpaffung
eincë tranëportabten ©ebâubeë für bie fhmft»
auëftettungen gotgepeißen. ®er Sau foil auf
gr. 130,000 gu ftepen tommcn.

§err ißrof. Dr. jur. ©ugen .sptiber in
Sern tourbe Oom Sunbeërat auf eine neue feepë»
jäprtge Stmtëbauer atë SJtitgtieb beë ftänbigen
©rptebëgericptëpofeë im ©actg Beftätigt.

Saut bem Sericpt ber cibgenöffifcpen®ireftion
für baë gorftroefen, gagb uttb gifeperei paben
fiep bie ©ernfett, ffiepc unb SRurmeltiere in bett
Sannbegtrfen ftar! Oermeprt. ®ic SBitbputbe»
riepte geben ben Söitbftanb gu 8000 ©emfen unb
1000 Sepc an. ®aë Sortommcn üon Stblerit
rnirb in mepreren Scgirfen (onftatiert.

®er Sunbeërat pat bie Dberpoftbircttton
ermäeptigt, bie nötigen ©iitricptuitgen gu treffen,
um auf Sertangen, baë tetepponijcp ober fcprtft»
tiep gefteltt roerben tann, tßoftpafetc itt ber SSop»

nttng bcê Stbfenbcrë abpolen gu ïaffen. Sltë
©ebitpr mürbe feftgefeßt : 10 8tp. für jebeë ißafet
bië gum ©emitpte öun 5 Silo; 15 3îp. für SaEete
üon 5 bië 20 Äito unb 30 9ïp. für jebes ißafet
üon über 20 STito.

gerner merben gegen eine ©ebitpr üon 30 9îp.
bringenbe Satete ober eingetriebene Sriefpoft»
fenbungett außerpatb ber orbenttiepen ©cpatter»
ftitnben an btc Serecptigten auëgepânbigt.

Unb brittenë mürbe bie ©infüprung üon
SofttagerEarten mit etnnmnatticper ©itltigfeitë»
baucr Befcptoffen. ®tc ©ebüpr für biefclben mnrbe
auf 30 Sp. feftgefeßt. ®icfe ißofilagcrtarten bie»
nen als Stitëmeië für bte ©rpebuttg Oon poft«
(agernben Sriefen ufm. Sie Äarten tragen nur
ben Softftempet ber betreffenben ißoftftelte unb
eine forttaufenbe Stummer, bte ftatt ber Stbreffc
auf ben Sriefen angegeben merben Eann. ©ë
ftnb baë Steuerungen, bie fteper ttiept nur oott
ber ©efcpâftëmett begrüßt merben bürften.
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Madame Luttes.
llufgesllhrt im Semer Ztadttheater mit dem öastspiel

von brau Serster-Sufchbeck als Madame Sutterflg.

Ein Ereignis und ein festliches dazu, war in
dieser Theatersaison entschieden das gastweise Auf-
treten der Frau Gerster-Busch beck als Madame

Butterfly. Deshalb glaubten wir es nicht unter-
lassen zu sollen, allen denen, die das Glück hatten,
die Künstlerin in dieser, ihrer glänzendsten Rolle

zu sehen, ein kleines Erinnerungszeichen in der

Form unseres Allsschnittes aus der Aufführung zu

geben; denn es war ein selten schöner Abend. Frau 'WW j
Gersters vorzüglich geschulter Sopran hat sich im

Privatleben um ein bedeutendes gehoben und na- l. - ' T, .'.WM'

mentlich verinnerlicht. Die Stimme ist von jener

geschmeidigen Schönheit geworden, die in allen

Lagen und Registern dem Willen zu künstlerisch â
wirksamer Gestaltuna gehorcht. Vortraq und Dar- Zri.àmàrg. zrau r.cwer-kuschbcck. m. wax k»m,orst, in.GichGoli. m. cmo im-wix.

stellllng .varen voll Grazie und Geschmack. Den -tâwea.-r: lllaäame »utt-rflv, 2. àt. à lVàscem.

Bllimenregen, der an diesen Abenden auf sie niederging, hat wie lieb und wert sie nils Bernern ist. Hoffen wir, daß

sie in vollem Maße verdient. Er hat ihr aber auch gezeigt, es nicht ihr letztes Gastspiel war. ü. 8.

Semer Wochenchronik
Sagenossenschatl.

I Die letzte Konferenz über den Rückkauf
des Genfer-Bahnhofes „Cornavin" hat zu einer
vollständigen Einigung geführt. Auf 1. Januar
1913 geht der Bahnhof in das Eigentum der
Eidgenossenschaft über. Für die Benützung der
Linie Genf-La Plaine haben die Bundesbahnen
der P. L. M. eine jährliche Entschädigung von
Fr. 545,000 zu zahlen, während die französische
Bnhngesellschaft für die Benützung des Bahn-
Hofes jährlich Fr. 475,000 zu entrichten hat.

Der Bundesrat hat Herrn Prof. Dr.
I. Dierauer in St. Gallen, dem ausgezeichneten
Geschichtsforscher und Verfasser der bestbckanntcn
Geschichte der schweizerischen Eidgenossenschaft,
zu seinem 70. Geburtstage ein Glückwunsch-
schreiben zukommen lassen.

Das Gutachten des Justizdepartementes über
die Frage, ob das internationale Telegraphen-
denkmal in Bern, auf einem andern als auf
dem Helveticiplatz aufgestellt.werden dürfe, kommt
zum Schlüsse, daß der Bundesrat befugt sei, die
Platzwahl von sich aus zu ändern.

iZunllesrichler vr. kossei.

Durch die Bundesrichterwnhlen vom 12. März
letzthin verliert unsere Stadt einen ihrer tüch-
tigsten Männer. Die meisten Leser der „Berner
Woche" müssen den Namen des Politikers, Ge-
lehrten und Schriftstellers schon gehört haben.
Nachstehend geben wir das Bild und einen kurzen
Lebensabriß des sympathischen Mannes.

Virgil Rössel wurde am IS. März 1858 in
Tramlingen geboren. Er absolvierte das Gym-
nasinm in Pruntrut und widmete sich dann
literarischen und juristischen Studien an den
Universitäten von Bern, Straßburg, Leipzig und
Paris. Im Jahre 187!) erwarb er sich den ju-
ristischen Doktor an der Universität Bern. Später
wurde Rössel auch Or. plnl. tionoris causa; es
war die Genfer Universität, die den feinen Kenner
der französischen Literatur und bedeutenden
Schriftsteller durch diese Ehrung auszeichnete.

Nach Abschluß seiner juristischen Studien prak-
tizierte Rössel zwei Jahre in Courtelarh als An-
walt. Man war aber auf den jungen Gelehrten
in Bern aufmerksam gemacht wurden und so

wurde er im Jahre 1883 als außerordentlicher
Professur für französisches Siecht an die Berner
Universität berufen; schon 1885 wurde die Pro-
fessur in eine ordentliche verwandelt. Seitdem
hat Rössel an der Berner Universität gelehrt.
Zweimal, in den Jahren 18S3/S4 uno l907/08,
stand er als Rektor an der Spitze des Lehrkörpers.

Politisch war Rössel schon in jungen Jahren
tätig, zuerst 1884/85 als Mitglied des bernischen
Verfassungsrates, seit 1890 als Nationalrat, den
er 1910 präsidierte.

Bon seinen literarischen Werken wurden von
der französischen Akademie preisgekrönt: --Ois-
toire littéraire cke ls Zuisse romancke » und
« Histoire ckes relations littéraires entre la

kundesrichter Vr. kossei. « r. ^

Erance et l'/tllema^ne->. Mit Rössel tritt ein
vortrefflicher Jurist, ein feingebildeter Gelehrter,
in das Bundesgericht ein.

Der Bundesrat hat den Antrag der eidge-
nössischen K u n st k 0 m m i s s i v n auf Anschaffung
eines transportablen Gebäudes für die Kunst-
ausstellungen gutgeheißen. Der Bau soll auf
Fr. 130,000 zu stehen kommen.

Herr Prof. Or. fur. Eugen H über in
Bern wurde vom Bundesrat aus eine neue sechs-
jährige Amtsdauer als Mitglied des ständigen
Schiedsgerichtshofes im Haag bestätigt.

Laut dem Bericht der eidgenössischen Direktion
für das Forstwesen, Jagd und Fischerei haben
sich die Gemsen, Rehe und Murmeltiere in den
Bannbezirken stark vermehrt. Die Wildhutbe-
richte geben den Wildstand zu 8000 Gemsen und
1000 Rehe an. Das Vorkommen von Adlern
wird in mehreren Bezirken konstatiert.

Der Bundesrat hat die Oberpvstdirektivn
ermächtigt, die nötigen Einrichtungen zu treffen,
um auf Verlangen, das telephonisch oder schrift-
lich gestellt werden kann, Postpakete in der Woh-
nung des Absenders abholen zu lassen. Als
Gebühr wurde festgesetzt: 10 Rp. für jedes Paket
bis zum Gewichte von 5 Kilo; 15 Rp. für Pakete
von 5 bis 20 Kilo und 30 Rp. für jedes Paket
von über 20 .Kilo.

Ferner werden gegen eine Gebühr von 30 Rp.
dringende Pakete oder eingeschriebene Bricfpost-
sendungen außerhalb der ordentlichen Schalter-
stunden an die Berechtigten ausgehändigt.

Und drittens wurde die Einführung von
Pvstlagerkarten mit einmonatlicher Gültigkeits-
dauer beschlossen. Die Gebühr für dieselben wurde
auf 30 Rp. festgesetzt. Diese Postlagerkarten die-
nen als Ausweis für die Erhebung von Post-
lagernden Briefen usw. Die Karten tragen nur
den Poststempel der betreffenden Poststelle und
eine fortlaufende Nummer, die statt der Adresse
auf den Briefen angegeben werden kann. Es
sind das Neuerungen, die sicher nicht nur von
der Geschäftswelt begrüßt werden dürsten.
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